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A. Kirchliche Gesetze, Verordnungen 
und Verfügungen 

des ÄilJderungis•gesetzes vom 20. Nov·embe.r 1967 
CK.A.Bl. Greifswa1d 1967 Nr. 12, S. 109 ff.) in Ge­
meinden mit me'hreren Pfarrstel1en der VorsHz, im 
Gemeindekirdhenrat unter den Pfarrern 1n der Re.i­
henfolge ihres kirchlichen Dienstalt.el'.'s alligemein zum 
1. Janu.ar 1970 (Beginn des neuen Haiusihaltsj.ahres) 
wechselt. - Wegen Ausnahmeregelrurng tm Einzelfall 
und Wahl des S·tellvertretenden V.orsoit:z;enden siehe 
gleichfalls A.rt. 67 der Kirchenol'dnung. 

Nr. 1) Wechsel im Vo1sit1 des Gemeindekirchenrats 
bei Gemeinden mit mehreren Pfarrstellen 

Evangelisches Konsistorium 
c 11002 - 10/69 

Greifswald, 
den 14. Okt. 1969 

Es wird darauf hingewies.en. daß nac>h Artikel 67 
Abs. 1 der Kirdhenmdmmg in der Fais1sumg des § 2 

In Vertretung 
Dr. K a y s er 

Nr. 2) K o 11 e kt e n p 1 a n für das Kalenderjahr 1970 

Lfd. Zeitpun:kt 
Nr. der Slg. Zweck der Sammlung 

1. Neujahr Für die Dmchfü'hrung der Christenlehre 
(1. 1. 1970) 

2. Sonntag n. Neujahr Für die männlkhe Diakonie (Diakonenanstalt Züssow) 
(4. 1. 1970) 

3. Epip:haniastag Für d.ie Mission in aller Welt (empfohlene Sammlung) 
(6. 1. 1970) 

4. 1. Sonntag .n. Epiphanias .Zur Erhaltung kirchl~cher Bauten 
(11. 1. 1970) 

5. Letzter Sonntag Für ges.a.mtkiwhli:che Notstände und Aufgaben 
n. Epiphanias 
(18. 1. 1970) 

·6. Sonntag Serpfu.a.gesimä Für eigene Aufgaben der Kircheng1emeinden 
(25. 1. 1970) (Beschlußfas·sung dur1ch GKR 1gem. Art. 62,3 der Kirchenordnung) 

7. Sonntag Sex.a:ges,imä Für die kird1li:chen Gemei'Ilidcpflegestati,unen 
(1. 2. 1970) 

I 
'-"""". 
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Lfd. 
Nr. 

Zeitpunkt 
der Slg. Zweck der Sammlung 

8. Sonntag Estiomrhi 
(8. 2. 1970) 

9. Sonntag Invokavit 
05. 2. 1970) 

10. Sonntag Reminiscere 
(22. 2. 1970) 

l l. Sonntag Okuli 
o. 3. 1970) 

12. Sonntag Lätare 
(8 .. 3. 1970) 

13. Sonntag Judika 
05. 3. 1970) 

14. Sonntag Palmarum 
(22 .3. 1970) 

15. Karfreitag 
(27. 3. 1970) 

16. Ostersonntag 
(29. 3. 1970) 

17. Ostermontag 
(30. 3. 1970) 

18. Sonntag Quasimodogeniti 
(5. 4. 1,970) 

19. Sonntag 
Misericordias Domini 
(12. 4. 1970) 

20. Sonntag Jubilate 
(19. 4. 1970) 

2L Sonntag Kantate 
(26. 4. 1970) 

22. Sonntag Rogate 
(3. 5. 1970) 

23. Himmelfahrt 
(7. 5. 1970) 

24. Sonntag Exa:rndi 
00. 5. 1970) 

25. PfingstSionntag 
07. 5. 1970) 

26. Pfingstmontag 
(18. 5. 1970) 

27. Trinitatissonntag 
(24. 5. 1:970) 

Für die kir.chliche Betreuung der Körperbehilndrerten 
(Bet'hesda, Züss1ower D1akonie-Anstahen) 

Für außerordenfüche gemeins.a!llle Aufg;ahen der Landeskirchen 

Für d1e Ar<beit der Kif.ehe an der ev.c11ngeUschen Jugend 

Für die evangelis·chen Kinderheime und Kindergärten 

Für eigene Aufga!he:n der Kir.chernheise (Beschlußf.a1s1s1ung durch Kreis­
kirchenrat gern. Art. 102,3 der Kirchenmdnung) 

Für die evangelis.che Hauptbihelgesdl1sd11aft 

Für dk Einrichtung von Christienlehreräumen 

Für das DiakonisdJ<e Werk 
Cln:nere Mission und Hilfawerk) 

Zur Verstärkung des kirchli.chen Dienstes und Behebung von Not­
ständen i:n der Heimatkirche 

Für cUe christli.che Unterweislllng 

Für ehe Au1s:bi1dung künftig;~r Pfarrer urud Prediger 

Für die weibHche Diakon.ie in un:s.erem Kirchengebiet (Diakoniss·en­
anst.alt Befüa:nien in Drnchernw un'd Sc:hwest.ernheimathaius in Stral­
sund) 

Für die gesamtkiriehli.che diakonis1dhe Arbeit von Innerer MiiSsi<on und 
Hilfsiwerk 

Zur Pfl.ege der Evanigelis·dhen K'irchenmus.ik und AuJSbildrung von 
Kirdhenmus'ikern 

Für ·eigene Aufgaben der Kir•clhiengemeinden 
(Bes·dhlußfas1s1tmg dm;ch GKH gern. Art. 62,3 der Kirchenordnung) 

Für di·e Mission in aller Welt 

Zur Linderung diin1gen.der Notstände der Landeskird1en 

Für di·e kirdhli;che Volksmiss'ion 

Für das Dfokoni&sienmutter'haius Befhanien in Du.dhel'OIW zur 100-Jahr· 
f.eier des Muttethaiuses 

Für die Instandhaltung von Kird1en und kirohlichen Geibäuden 
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Lfd. Zeitpunkt 
Nr. der S1'g. 

28. 1. Sonntag n. T rinita1is 
(31. 5. 1970) 

29. 2. Sonntag n. Trinitatis 
(7. 6: 1970) 

. 30. 3. Sonntag n . Trinitatis 
(14. 6. 1970) 

31. 4. Sonntag n. Trinitatis 
(21. 6. 1970) 

32. 5. Sonntag n. Trinitaüs 
(28. 6. 1970) 

33. 6. Sonntag n. Trinitatis 

( 
(5. 7. 1.970) 

34. 7. Sonntag n. Trinitatis 
(12. 7. 1970) 

35. 8. Sonntag n. Trinitatis 
(19. 7. 1970) 

36. 9. Sonntag n. Trinitatis 
(26. 7. 1970) 

37. 10. Sonntag n. Trinitatis 
(2. 8. 1970) 

38. 11. Sonntag n. Trinitatis 
(9. 8. 1,970) 

39. 12. Sonntag n. Trinitatis 
(16. 8. 1970) 

40. 13. Sonntag n. Trinitatis 

( 
(23. 8. 1970) 

41. 14. Sonntag n. Trinitatis 
(30. 8. 1970) 

42. 15. Sonntag n. Trinitatis 
(6. 9. 1970) 

43. 16. Sonntag n. Trinitatis 
(13. 9. 1970) 

44. 17. Sonntag n. Trinitatis 
(20. 9. 1970) 

45. 18. Sonntag n. Trinitatis 
(27. 9. 1,970) 

46. 19. Sonntag ri. Trinitatis 
Erntedankfest 
(4. 10. 1970) 

47. 20. Sonntag n. Trinitatis 
(11. 10. 1970) 

Amtsblatt 65 

Zweck der Sammlung 

Für die Khdhentagsarbeit in unserer Lande1skir;che 

Für die kir«:ihliche Unterweisung 

Für die Misision in aller Welt (Missionss.onntag) 

Für eigene Aufgaben der Kirdhenkreise (Bes:chlußfas.sung dur.dh Kreis­
kirdhenrat gern. Art. 102,3 der Kir:chenmdn:ung) 

Für die ökumenisodhe Diakonie des Lufüerisühen Weltbundes 

Für die kirdhli.che Arhe.it an der männlk!hen Jugend 

Für die Arbeit der Züs·siower Diak.oni•e-Anistalten 

Zur Durchführung der Ohristenl-ehre 

Für die kir.dhlichen Gemeind.epfLegestaüonen 

Zur Erhaltung kir-chlicher Bauten 

Für ·eigene Aufgahen der Kir-dhen@emeinden 
CBes·dhlußfas1sung durch GKR gern. Art. 62,3 der Kir.dhenordnung) 

Zur Erfüllung dringender gemeinsamer Aufgaben d!er Landeskirchen 

Für das Seminar für kirdhlichen Dienst 

Für die kir-dhliche Posaunenarbeit 

Für eigene Aufgaben der Kir.dhenkf'e,ise (Besphlußfa1ssung dur.dh Kr.eiis­
kir.dhenrat gern. Art. 102,3 der Kirchenordnurng) 

Für das diakonische Werk 
(Innere Mission und i-Iilfswerkl - Tag der Diakonie -

Für die ökumenis·dhe Arbe.it der Kirchen 

Zur Dmchfühnmg der Christenlehr·e 

Zur Wiederherstellung kirchl,icher Gebäude und zur Behebung bzw. 
Abstellung außerordenfüclher Notstände ·des Kirchen,gebiets 

Zur Pflege der Evangelisdhcn Kirchcnmu~ik und AUJsihi1dung von Kir· 
c'henmusikern 

„ 
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Lfd. 
Nr. 

Zeitpunkt 
der Slg. Zweck der Sammlung 

48. 21. Sonntag n. Trinitatis 
(18. 10. 1970) 

49. 22. Sonntag .n. Trinitatis 
(25. 10. 1970) 

50. RdormaHionstaig 
(31. 10. 1970) 

51.. Re forma t1onsJe.s.t 
23. Sonntag n. Trinitatis · 
o. 11. 1970) 

52. 24. Sonntag n .. Trinitatis 
(8. 11. 1970) 

53. 25. Sonntag n. Trinitatis 
(15. 11. 1970) 

54. Buß- und Bettag 
(18. 11. 1970) 

55. Ewigkeitssonntag 
(22. IJ. 1970) 

56. 1. Advent 
(29. 11. 1970) 

57. 2. Advent 
(6. 12. 1970) 

58. 3. Advent 
(13. 12. 1970) 

59. 4. Advent 
(20. 12. 1970) 

60. Heilig-Abend 
(24. 12. 1970) 

61. 1. Weihnachtsfeiertag 
(25. 12. 1970) 

62. 2. Welhnachts.feiert.ag 
(26. 12. 1970) 

63. Sonnta.g n. Wei'.hnadhten 
(27. 12. 1970) 

64. Silvester 
(31. 12. 1970) 

Evang,elisches Konsistmi,um 
c 20 902 - 2/69 

Für die kirchliche Männerarbeit (Männersonntag) 

Für die evangelis·chen Kinderheime und Kindergärten 

Für die Arheit des Evangelfoohen Bundes 

Für die Arbeit des Gustav-Adiolf-Werkes 

Für die kir·chli,che Arbeit an der weiblichen Jugend 

Für die katechetische Ausbildung 

Zur Erfüllung dringender gemeins.ainer Aufga:hen der Landeskirchen 

Zur Beihebung besonders drin,gen.der Notstän<le in der Heimatkirclhe 

Für eigene Aufgaben der Kirclhe111g•emeinden 
(Bes.chlußfaS1s1ung durch GKR gern. Art. 62,3 der Kirchenordnung) 

Für die kir.dhlichen Ahers- und Pflegeheime 

Für die kir·dhliche ArheH an den Gehörlosen und Blinden 

Für die kirdhlichen Gemeindepflegestationen 

„Brot für die Welt" 

Für vermehrte geistlidhe Betr·euung unserer Kiroheng;emeinden 

Für die evangeJis.che Frauenarbeit 

Für eigene Aufgaben der Kir·dhernheise (Bes:ohlußfais1S1ung durcih Kreis­
kirohenrat gem. Art. 102,3 der Kirchenordnung) 

Für eigene Aufgaben der Kirdheng•emeinden ·bzw. für den Dienst an 
Hilfsbedürftigen CDiakonfadhes Werk) in der Heimatkirche -empfoh­
lene Sammlung 

Greifswald, 
den 15. Okt. 1969 

.Vorstehender Kollekt.enplan wurde in der Sitzung 

. der Kirc'herileitung am 10. Oktober 1%9 hesc,hlios•­

.sen. 

dhengemeinden bzw. Kir.chenkr·eise wird auf die 
Rundverfügung vom 27. November 1965 - C 20 901 
- 6/65 - verwiesen, wonach die bes·ondePen Zweck­
bestimmungen vom Gemeindekirdhenrnt hzw. Kreiis­
kirchenrat bes'.chlußmäßig zu treffen sind . 

Die Kollektenerträge des j·eweils laufenden Mona~s 
sind durch die Pfarrämter an die Superintendentur 
bis sipätes•tens 5. und von der Superintendentur a:n 

Hinsichtlich der Zwe.ckhe&timmung und Ahkündt.­
gung "Cler Kollekten für eigene Aufgaben der Kir-
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das Konsistmium bis spätestens 20. des folgenden 
Monats abzufuhren. 

Die Dezemberkollekten- bitten wir mit Rüchi,cht auf 
den Jahresabsdüuß s·o S!Chnell wie möglich abzu­
führen. 

Woelke 

B. Hinweise auf staatJ. Gesetze 
und Verordnungen 

Nr. 3) Staatliches Kindergeld für Familien mit 3 
und mehr Kindern ' 

Evcmg,elisches Konsistorium 
B 21 703 - 6/69 I 

22 Greifswald, 
den 8. Okt. 1969 

Unter Bezugnahme auf unsere Rundverfü1gung vom 
3. 10. 1969 - B 21 703 - 6/69 - gehen wir aus­
zugswei,se nachstehend die im Geset~bl,att der Deut·­
schen Demo'krati1schen Re'P'ublik Teil II Nr. 78 S. 485 
veröffentlichten einschlägigen Vorsdhriften v·om 27. 
8. 1969 bekannt. Die Verordnung tilher die Ge11,väh­
rung eines staatlichen Kinder.gekts für Familien mit 
4 iund melhr Kindern vom 3. 5. 1967 Süwie die 
1. Durchführungsbestimmung zu dieser Verordnung 
vom 10. 6. 1967, a1uf die in den nachstehenden Vm­
schriften verwiesen wird, sind im Amt1sib1att Greifs·­
wald 1967 S. 41 abgedmckt wo:rden. 

In V ertretiung 
Dr. K a y s er 

Verordnung über die weitere Erhöhung 
des staatlichen Kindergeldes 

§ 1 
(l) Familien mit 3 und melhr dem Ha1Ushial.t angehö­
renden und wirtschaftlich noch nicht s.elibiständigen 
Kindern erhalten 

für das 3. Kind ein stiaatliche.s Kindergeld in 
Höhe von monatlich 50 M. 

(2) In diesem Betrag ist der stiaatliche Kinderzuschlag 
gemäß V erordmmg vom 28. Mai 1958 über die Zaih­
lung eines sta,atlichen Kinderziu1S1chl.ages (GBI. I S. 
437) entihahen. 

' (3) Für das 1. und 2. Kind wfrd weiterlhin ein sta~tt„ 
hcher Kinclerzus,chlag ent:sprecihend den BC1Stimmun­
gen der V eror·dn:ung vom 28. Mai 1958 über die 
Zahlung eines st1aiatlichen Kinderzuschlages gezahlt. 
Für das 4. und jedes weitere Kind wird ein staat­
liches Kindergeld gemäß den Bestimmu'Il1gen der Ver­
ol'dnung vom 3. Mai 1967 über die Gewahnmg eines 
staiaflichen Kindergeldes für Familien mit 4 und 
mehr Kindern <GBl. II S. 248) gewahrt. 

§ 2 
Im übrigen gehen für die Gewä'hrun1g des st,a1atlichen 
Kindergeldes für das 3. Kind gleichfol}s. die Bestim­
mungen der §§ 2 bis '5 der V erordnun1g v·öim 3. Ma•i 
1967 über die Gewahrung eines staiafüohen Kinder­
gckles für Familien mit 4 und mehr Kindern. 

§ 3 
Durchführungs.bestimnrnngen zu dieser Verordnung 
er1.äß1 der Minister für GeS1un:dheits·wesen. 

§ 4 

Diese Verordrnung tritt am 1. Oktober 1969 in Kraft. 

Erste Durchführungsbestimnmng zur Verordnung 

§ 1 
Für die Gewahrung des sta.atlichen Kindergelides ge­
mäß § 1 Abs. 1 der Veror1drnung vom 27. Au,gust 
1969 über die weitere Er'h.Ohiung des s't,a•atliohen Kin­
dergeldes finden die Bestimmungen der §§ 1 bis1 16 
und §§ 18 bis 24 der Ersten Durchführungslbesüm­
mung vom 10. Juni 1 %7 zur Verordnung über die 
Gewährung eines stiaiatlichen Kindergeldes für Fa­
milien mit 4 UIJJd melhr Kindern (GBI. II S.' 345) 
entsprechend Anwendung. 

§ 2 

Diese Durchführungsbestimmung tritt a1m 1. Oktober 
1969 in Kraft. 

C. Personalnachrichten 

Berufen 
Pastfü Wolfgang Bierm,ann mit Wirkung vom 1. 8. 
1969 zum Pfarrer von Gristow, Kirchenkreis Grim­
men, eingeführt am 10. 8. 1969. 

Prediger Karl - Heinz Gens o w, Neidhia·r1.ishtEJ:usen, 
zum 1. August 1969 ntEJ:1ch Bobbdn, Kirchenkreis Ber­
gen; e'ingefü'hrt am 10. 8. 1969. 

In den Ruhestand versetzt 
Pfarrer Siegfried P ecke r, Sclhl.atkow, Kirchenkreis 
Wolgrust zum 1. Oktioher 1969. 

Ausgeschieden 1 

Aus dem Dienst uns>erer La!Ilcleiskirche i'8l ausge-
1sdhiieden Pastor Eberhard K r i 'S p i n, Mesd1erin, 
Kirchenkreis Gartz/Oder, mit Wirkung vom 1. Sep­
tember 1969 durch Dhernahme einies Di·ens.tes• in 
ei:ner a,nderen Landeskirche. 

Verstorben 
Superintendent i. H. Paul Ewer t, letzte Pfo.,rrstelle 
in Pasewalk am 2. Oktober 1969 im Alter VtO~ 
84 Ja'hren. 

D. Freie Stellen 

Die Pfarrstelle S c!h l a t k ·o w, Kirchenkrrei<s Wolgast, 
is't frei und wiederzubesietzen. Zum Pfarrsprengel 
gehören c1ie Kirchengemeinden Schlatknw undi Qui­
bw (4 km a1u.s.einanderHegend)' uIJJcl 7 ein1gepfant1e 
Orts,chaften mit insges.amt 1 680 Seelen. SdhLatkow 
'hat eine 10-Klasl'len-Schule (Erweiterte Oberncihiule in 
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Anklam) und eine eigene PoststeUe. Nächstliegende 
· Balhnstation ist Kliein-Bünww, 2,5 km von Schl.atkow 
entfernt. OmnibiuiSv•enhindung besteht nach Arnklaim. 
Al1s Dtenstwohnung stehen 4 bzw. 6 Zimmer tm 
Pfarrhaius, dess1en ·eine Hälfte vom Landwirtschaft­
lichen Pfarihofsverw.alter bewolhnt wird, zur Verfü­
gung. 
BeS<etZJung ·erfol,gt durch dais Evangelrs,dhe Konis.isto­
rimm in 22 Gr·eifswa1d, Ba'hnhofstr. 35/36, an da:s 
iBewerhung zu richten ist. 

E. \V eitere Hin weise 

Nr. 4) Berichtigung 
Im Amtshlatt Greifswald Nr. 6/1969, S. 44 Ist in 
Artikd 15 (1), 2. Zeilie, ein sinnentstelk.:11der Druck­
fehler. Es muß dort sta.tt „des" Präs.es „der" Prä­
ses der Synode heiß·en. 

Nr. 5) Ansichtspostkarten 
Evrmg,elisches Konsistorium 
c 12 203 - 3/69 

Gr.eifswald, 
den 30. Sept. 1969 

Der W ARTBUiiG-VERLAG Max Keßler, Jena, Schließ­
fach 56, hat auch für 1970 die Möglichkeit, für 
Kirchengemeinden und kirdhHche Einrichtungen An­
sichtspostkarten henst.eUen zu la,ssen. MindesthestJel­
:Iung je Motiv 2 000 Stück. Format 10.5 X 14,8 cm, 
Vo1lbild 'oder mit weißem Rand, · Text Vorderseite, 
V·erkaufspreis M 0,20. An den Verlag i1st ein Foto­
ahzug und das Fotonegtativ von 6 X G cm eirnzmei­
.dhen; ihei Neubestellung hePeitis gelieforuer Karten nur 
eine Must.erkarte. Wegen der Jalhrnspfonurug mö.ch­
ten die Bestellungen baldmö1g!i.chst aufgegeben wer­
den. 

In Vertretung 
Kusc'h 

F. Mitteilungen für den kirchlichen Dienst 

Nr. 6) Modell eines katechetischen Perikopen· und 
Themenplans 

N a.chfolgend wil'd das Modell eines katedhetiisdhen 
Perikopen- und T1hemenplanis aibgedmckt, diais1 von 
allen ev.angeliiS<chen Gliedkirchen in der Deut.sehen 
Demokratis.chen Repuiblik gemeinsam aiu1~gearheitet 
worden iiS.t. Mit dies.em Modell wird ein .e11s~er V er-
1such gema.c'ht. Ergebnisis.e der tlheo:]og1sdhen Ar1heit 
und Erfahrungen .aius dem kir.chlichen U niterri.cht der 
letzten 1zehn J abre zu ve:w.rheüen urnd für uns,eren 
DieniSt fmchubar zu machen. Der PI.an wird in der 
Landes:kir.che Greifsw.a!J.,d für ChriiStenl.e'.hre uruc1 Kon­
firmandenunterricht zur Erprobung freigegelhen. Di,e 
Erfahrungen .aius aillen Gliedkirchen S<ol1en dainn zur 
weiteren Vera.tbeitung 2'lus.aimmeng1etr.a.gen werden. 
Um künftig zu einer ein:beifüchen katecihetischen 
Unl!erweisung der Kinder zu gelangen, sollte in enger 
Zus.ammen.anbei1 zwischen Pfarrern und Katecheten 
an dem Plan auch Cl!Uf K,onventen gearbeitet wer-

den. Er wird im Doppelheft Aug./Sept. 1969 der 
Zeitschrift „Die Chr~st·enlehre" veröffentlicht. Die 
Hefte der Zeits.chrift des nächsten J a.hrgang1s werden 
lauf.end Arbei1srnat·erial und Unterrichts:hilfen dafür 
zur V·erfügung stellen: Sie verdienen da,mm beson­
dere Beachtung. 

In Vertretung 
Kusch 

Modell 
eines kalechetisch.en Perikopen- und Themenplans 

.Einleitung 
Di,e Vonbemerkungen der „Arheit1shilfen" von 1959 
haben bereits dar.auf hingewiesen, daß „La1ge und 
Durchführung des kirchlichen Unterrichts in den 
l1etzten Jaihren starke Wandlungen erfähr·en ha,b~n 
und wohl aiuch weiterhin ·erfahren werden". Das 
'ha.t sich seHdem vollauf bestätigt. E:s zeigt sic'h bc­
sonder&: 

an der unstetigen Beteiligung der Kinder und Ju­
gend!i.chen als Auswirkung der veränderten Ge­
meinde- und Fa1milie111si:tuation; 
an dem Bemühen um verarutwortliche Aufnahme 
des ex·egetischen urnd herrnenieutiiS{:'hen Ertra,g.s der 
gegenwärtigen Theologie; 
an der Beacht1Ung der Veränderungen, wie sie 
sich an heutigen Kindern und Jugendlic!hen rnnd 
i'hrer 1sälmlaren Umwelt vollziehen; 

an dem Ans:pm.ch der Urnterwe1s'Ung, teilzuneh­
men an der Verarntwortung der Kirche für die 
WeH von heute. · 

Die „Ariheilishilfen" konnten trotz des von, ilhnen a1n­
empfohlenen „a,llerfreiesi~en Gehrnuch15," je län19er 
umso weniger diesem W a.ndel der inner·en und äu­
ßeren Strukturen enfaprechen, da sie sich seinerzeit 
nur eine „Umgesitalturng" der alten Le!hrplanfass1u111g 
von 1952 vorgernommen hatten, und zwar „in wohl­
durchdachtem Pla111 für eine geordnete voillständige 
Uniterweis1ung' '. 

'fo seinem Aufsa1tz „Besinnung aiuf Herkunft. Weg 
und Zukunft unserer katechetischen Anheif' (in „Die 
Christenlehre" XX., 1967, Heft 5, S. 139-149) for­
dert daher H. Hafa: „Jetzt muiß ein Stück wei!erge­
gaingen werden, als wir das 1952 .konrnten„ und wir 
milisis.en ibei der Lehrpla1nfrage all das verarheit.en 
und aufatheitien, was inzwis1dhen die Theologie unis 
gelelhrt 'hat". Es war in diesem Zrnsiammeinlhang gut 
zu erfahren: „Daß da1s sehr sd1wierig ·s.ein wird, ist 
gar kein Zweife:t" 

Da1s !bestätigte sich in allen Arbeitspha,sen des Aus­
s.chus:ses, der im April 1967 von der Lehrplankon­
ferenz der Erziehungskammer mit der Arns1a1nheitung 
·eines neuen Lehrplanentwurfs hecuuftragt worden war. 
Sein Anfang 1968 vorgelegter Entwurf wurde von al­
Ien evangehschen Kirchen in der Deu!lisieihen Demo­
kratrschen Repulblik eingehend herat·en und in .:rus­
führHchen Stellungnahmen be~tachtet. die in drei 
größ·eren Arheit1s1gruppen grün1dlich ausgewer~et wur­
den. Der Entra.g dteser zweijä'hdgen vie]s.chichügen 
Arlheirt wfrd nunmehr als „Modell eines, katecheti­
schen Perikopen- und Themenp'lans" V·orgelegt. 
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Mit di.esem Modell bieten wir für die katechetischen 
Probleme und Aufgaben, die sich aus· der gegenwär­
tig·en Lage ergeben, einen Lösungsweg ain. Dabei 
gehen wir davon aus, daß wir uns• nicht mehr -
wie noch in den „Arbeitshilfen" von 19"59 - auf 
das Angebot eines „Am1s1schnitts für eine kirchli.che 
Unterweis1ung in den Unterrichtsjahren 1-6" be­
schränken dürfen. Vielmehr nehmen wir eine Un­
terweisiung in den Blick, in der das Angeibot des 
Evangeliums da:s Kind u n d den }ugendlichen in 
den Pha:sen seiner En1twicklung begLeitiet. 

Solches Geleit ist offen für die Pmibleme der Um­
welt des Heranwachseniden wie auch für di1e „Ta­
gesordnung der Welf' üiber'ha.ll!pt soweit sie dem 
V erständnts der Kinder und Jugendlichen erschfossen. 
werden ka,nn. 

Solches Geleit ist Dienst der Gemetnde a.n ihren 
Heranwachsenden und is·t bezogen aiuf dais1 Tm1f­
'handeln der Gemeinde. 

Solches Geleit erfordert die Einheit clier Unterwei­
sung für Kinder und Jugendliche, di1e skh a.ms.drückt 
in der Koordination der Unterweisung und in der 
Kooperatiion der Unterweisenden. 

Es geht darum, da1s Kind und den Jugendlichen mit 
dem in der Bibel bezeugten Wort Gottes elementa,r 
vertraut :ziu ma·chen und zum Leben mit dies.em Wort 
in der Gemein1de und für die Welt a,nzuleiten. Da­
zu ge'hören: 

- da.s Einüben in den selhständigen Umgang mit 
dem bi:blischen Zeugnisc; 

- da,s Anleiten 21um Hören des in den bibliischen 
Zeugnis1sen zur Spra,che gebrachten Kerygrna1s; 

- da.s Erproben gemeinsamen Handelns und1 Hel-
fens unter dem Eva,ngeHum. 

In den t:heologis1chen Aus.einandersetzungen der Ge­
genwart muß nun veranl'Wortlich entschieden wer­
den, wa.s als t:heol1ogisches Furidament für einen Pe­
rikopen- urid Themenpla,n gelten s·oll. Wir halben 
ums im vorgelegten Modell entschieden für den t'heo­
logischen „Grurnd-Sa~·z": 

Herr i s ·t Gott in Jesus C 1h r ist u s. 

Dieser „Gnmd-Satz" ist von 1. Korintlher 8, 5-6 
'her zu irnterpretier.en. Dort wird in .einer Mts•si•ons­
situation der eine Gott den viel.en Göttern, der eine 
Herr den 'vielen Herr.en gegenüherg1estiellt. Da.s1 Herr­
Sein Jesu Chrisiti ha,t al1so eine kritische Funktion. 
Diese ha.t füren Grund im 1. Gebot. Si·e ereignet 
sich in einem zu diesem Herrn hefreHen Leben und 
wirkt sich a;us in der Sammlung un1d Sendung der 
Christen. Sie ma,cht •die Ghriist·en ziu Fra.gen.den und 
Befra,gten in •dies.er Welt. Dieses Herr·Sein fo1siu 
Christi i1st also auch heute deutlich zu ma,dhen. 

Die Leitgeda,nken der eirnz&nen Kurse nehmen dein 
tlheo'Logis1chen „Grund-Sa.tz" unseres ModeUs 1lhem:t­
tis1ch akzentuiert auf und bringen i'hn so zur Spra­
·che, wie er auf den verschiedenen A1terS1S•tufen er­
faß1t und beantwortet werden kann. Die Kinder und 
JugendiHchen sollen somit im Laufe der Unt.erwe:i­
s1ung aus dem bibJisichen Zeugni1s erkennen, auf wel­
·che Weise sich J,esu1s Christus uns zll'wendet und 
welche Antworten er von uns haben will. Dabei 

wird vorausgesetzt, da1ß dies1e Antworten zuvor a1uch 
den Charakter von Fr.agen der Kinder und Jugend­
lichen anne'hmen (z. B. Wo'hin gehöre ich? - Warum 
gehöre ich zu ihm?). 

Somit ergibt sich als Zueinander von Zuisage und 
Antwort: 

Er lieht uns 
Er lhilf.t uns 
Er ruft uns 
Er :bringt in Ordrnurng 
Er wagt es mit uns 
Er giht dem Lehen 

Inhalt und Sirnn 

- wir gehören m ihm 
- wir vertrauen i'.hm 

wir hören auf ihn 
wir hahen uns an ihn 
wir gl.a uhen lhm 
wir leben mit ihm 

in dieser We:H 

Die Leitg,edanken sind ntcht ohne weiteres unterdn· 
a111der wust1auschbar, weil sie sich a1Uf plh.as·entyp.is1ohe 
Weisen des V erste'hens beziehen und von daher den 
„Grund-Satz" en.tisprechenid akzentuieren. Sie sind 
in skh sd!bis1tän<lig und im Verlauf der Unterwei­
Sll!ng voneinander unaHhängig. Damit ermö.glkhen 
sie einen elastiischen Gehraiuch des Modells. Eis 
kann in der Unterweis1ung bei Beachtung der Alter.s­
st1ufen darum mit jedem Kurs begonnen werden. 

Aiu1s der in den Leitgedanken erfolgten Zuordnun1g 
von Zusage und Antwort er,geben s.kh S·echis1 Kurse. 
Bis auf Kurs II umfass·en sie mehrere Altersistufen, 
um gruppe:nmäßige Zirnsammenfaissurngen zu erleich­
tem; ander.er.seits sind si1e zweispaltig unter.teilt. um 
jahrgan1gsmäßigen Unterricht zu ermöglichen. Kurs I 
ist für die Vier- hils Siehenjährigen gedacht, Kurs II 
für das biisherige zw,eüe Unterrkhtsjalhr, Kur1s III 
für die bisherigen dritt.en und vierten Unterwei­
:sungsjahre, Kurs IV für die bisherigen fün:ften und 
sechsten Unterweis1Ungsjahre. Kur.s V bezielht sich 
auf zwei Konfirma'!11denjahr.e, Kurs VI wendet siqh 
den Fünfzehn- bi1s Ac:ht,z.eihnjährigen zu. Das schließt 
aber nicht a1rns, dwß altersmäßig.e V erschi·eihungen 
rnöghch sind. 

Für jeden Kurs sind dr.ei bis fünf Orientierungs'.hil­
fen benannt. Sie gehen - wie ihr Name s.aigt -
Hilfen für die Be'han<llu1n1g der Perikopen i:m Zu-
1sammenhaing mit dem Leitgeda:nken; clia'bei :belassen 
sie den Perikopen ihr.e volle Eigenständigkeit. Sie 
crrnöglkhen, in größ.eren ZuiSammen!härngen zu un­
terrkhten u:nd me'hrer.e Texte zu bündeln. Auch 
andere Perikopen als a1ng.ege!hen können noch heran­
gezogen werden. 

Die dm.eh die Orien!iierunigshilfe:n gekennzeichneten 
Kursabschnitte decken skh nicht mit der bislherigen 
Tertialeinteil'Uing. Es .i1st eine freiere Stoffverteilung 
erforderHch. Dahei ist auch der Bezug :ziUJm Kir­
chenjahr möglich. 

Für die einzelnien Kurse ist zu beachten: 

Kurs J, 

Die Anfarigsun~erweisung hat heute eine hesonder·e 
Bedeutung, weil i·n ihr oft die ·erste Begegnung mit 
der Gemeinde und der bihlis1chen Bot~s.chaft ge­
s1chieht. Untier Beachtung der ahers1spezifis.chen Mäig­
.Uch'keiten werden deS:hal'b besonider1e Hinweiis1e ge­
ge!ben, z. B. „wir hfü.en", „wir erzählen", „wir w.is­
sen". AU1ch werden weni•ger Perikopen als. in den 
anderen Kurs.en angeboten, damit Zeit bileibt für 
arndere kindgemä.ße Aussageforimen der bihhschen 
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Botsichaft (Lieder, Gesprä.che, Umweltges.chichten 
u. a.). Begi:rnnt die Unterweisung mit den Sechs- bis 
Sieibenjälhrigen, so ernpfie'hlt sich, unter den vo11g1e­
sch.Jiagenen Themen und Perikopen ausziuwä:hlen. Be­
ginnt sie mit de.r Sammlung der Vier- bis Sechisjä11-
rigen, sf.eht viel Zeit z;ur Verfügung, so daß da1s1 je­
weilige Thema in wiederholendem Durchg1a111g um 
weHere Aspe:kte bereichert werden kann. 

Kurs ll: 

Er enthält als einziger Kurs nur P·erikopen und 
Themen für ein einziges, das bisherige zweite Untier­
weis1ungsja'hr. Themattsch st.clht er dem er'l:ten Kms 
sehr nahe. Ab.er Mittelpunkt ist von jetzt aib die 
ibiibJfache Perikope. Di1e al1test.ame111tl1chen T.cxte, die 
in einen Uherli.eferungszus·ammen~hang gehör.en, er­
halten hier wie in den späteren Kursen gesonderte 
!bündelnde Leitsfüze. 

Kurs [[[, 

Er faßt die bisherigen dritlien urnd vierten Unterwei­
s1uingsjahre zus1ammen. Die Wa'hl der neutestament­
lichen Perikopen aus JeweHs eiinem Ev.angelium solil 
1hier wie in den folgenden Kurs.en he~fon, das he­
sondere Zeugnis des einzelnen Evangehstcn zur Spra­
che . zu bringen. Von jetzt an ist es a:uich bei der 
Behandlung von alttestiamentlich.en Texten ansatz­
weise möglich, heilsiges.chicbtlichc Zus.am1111enhängc 
aufauzeigen. 

Kurs IV: 

Der IV. Kurs fci.ßl die bisherigen fünften unid sech­
sten UnterweiS'\.Lngisjabre zus1aimn1cn. Daiß hier we­
niger Wunderperikope111, dafür aber G1eichnis.se und 
Begegmmgsge:sclüchte:n angeboten werden, wird die 
Unterweisung für diese Ja'hrgänge erleicht-ern. Erst 
in diesem Kurs iist vorgese!hen, in die biblischen 
Uherlicferungs- und Sprachformen einzufü1hren; dazu 
!hilft aU1ch der synoptis1che Vergleich. Dws. btbJi.s.cihe 
SchöpfU1ngszeugnis wird jetizt aufgenommen. 

Kurs V: 
Im Anhang des vorliegenden MndeUs wird ein Ro'.h­
ent1wurf für erne mit den Kurs.en I bis IV zusam­
menhängende Unterweisung im Konfirunandc:rnaltcr 
geboten. Hier wird in den Bündelung;sis.ätzen be­
sonders bet•ont: Wir sind in der Gemeinde, „mit lhr 
g1auhen und leben wir diesem Herrn''. Es werden 
weniger Perikopen und mehr Themen urnd g1emei.n­
same Tätigkeiten benannt. Es soll Zeil bleiben für 
das Verweilen ain der Perikope u'11lcl :für Gespräche, 
die .das Lehen und die Fra.gen der Jugendlkhen ei:n­
lbringe~. 

Kurs VI: 

Eibenfal\ls im Anlhia:ng zum vorliegenden Modell wer­
den Leitgedanken und Orientie1ungs:hilfen für einen 
VI. Kurs angeboten. Dieser Kurn hedarf der wei­
teren Entfalt1ung, einma1 hinskhtliich der wei.terfü'h­
reniden UnterweiS1ung für die Fünfzehn- bis Acht­
zeihnjährigen und zum anderen hinsi:chfüch der Ar­
lbeit in der jungen Gemeinde. H1erüber hat ein 
erstes Gespräch mit den v.erantworfüchen V ertret.ern 
der Jugendarbeit stattgefurnden. Die kursiv gedruck­
ten Sprüche sirnd ebenfalls nkht al1s Lernstoff ge-

---·----· 

dacht, sondern gehen I-Hn:weisc für die Behandlung 
von Themen und Perikopen. Mit „auch" werden 
Vense gekennzeichnet, die bei der B.e1ha111clil1ung der 
Perikope mit herangezogen werden können. Leit­
stellen sind in Klammern gesetzt. 

Für die Kunse insgcisamt ist zu beachten: 
In allen Kursen wi1rd auf Dienst und Leben der Ge­
meinde 'hingewiesen. Die1s so111e st.cts mit der Ein­
übung der Kinder und Jugendlichen ins Gemeinde­
leben ver'b:unden werden. Das Kirchenj.ahr wird in 
alle:n Kursen zu bC'rückskhtigen S·ein. Alis. &anrze:s 
wird es nur in Kurs IV aufgenommen. 
Wo Stücke des Kleinen Katechismus genra1nnt wer­
den, sind cl!iese im Zus.ammen:hiang mit den Periko­
pen zunächst als Gcgenst.a·nd der Unte•rwei1su.ng, 
nicht als Lernstoff gecLarcht. 
Die Erklärungen Luthers sollen sinngemäß verwendet 
werden. Zu allen Kursen ist noch ein Angehot a.n 
Liedern, Gebeten, Sprüchen, Lernstoffen, Ans.chau­
ungsmögl.ichkeilen und sonrsügen Materi.alien zu er­
arbeiten. Der Arbeitl'i.krei1S. erhofft sich hier beson­
dere Anregungen aus der Praxis. 

Das Modell als Ganzeis: 
zielt auf Unterweisung in größeren Zusammen­
'hängen, wobei die Form der Unterweis,1vngs:ein­
heit, die sich auf me1hrere Stunden erstr.eckt, vor­
herrscht. Auf verweilende Gründlichkeit, Grup­
penarbeit und Gespräch wird zu archten sein; 
ermöglicht, daß der Gang der Unterweisung in 
den einzelnen Kurs.en mehr als bisher den j.ewci­
ligen Gegebenheiten vari.abd angepaßt wi•rd hei 
gleichzeitiger Wahrung der Kontinuität der Un­
terweisung; 
verlangt vom Katecheten erneute exeg.eüs.chc Ar­
beit, sorgfältige didaküs.che Planung und entspre­
chende unterrirchtliche Gestallung. Konvente und 
ka t·eichetisdw ArbeHsgemeins,c!h.aften werden hier 
ihre besondere Aufgabe 'hahen; 
wird vorgesitel'lt mit der Absicht, durch sei1nc 
Erprobung die Disku1s:sfon mn „Herkunft, Weg 
und Zukunft unserer katechetischen Arbeit" er­
neul1: zu eröffnen. 

Gesa(mtübersic:ht 
der Leitg,eda,nken für die Kurse l bis V l 

·, 

HerT i·st Gott in Jes<'urs Christus 

I. Kurs 
Für Vi.er- bis Siebenjä'hrige 

Leitgedanke: 
J.esrrns Chriistus liebt uns, wie Gott urus liebt. 
fosus Chri.stus sagt aJlen Menrs.chen auf dies·er Welt, 
wie li:eh Gott sie hat. 
Wir g.ehören zu Jesus Christus. 

II. Kul's 
ßi.sher 2. Unterweisungsjahr 

Lei1.gedanke: 
Jesus ChriiStus hilft den Mensohen, Ihm zu vertrauen 
und anderen zu helfen. 
So füihrt .er sie zu Gotrt. 
Wir vertra.uen diesem J es:us Christus. 
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III. Kuil's 
füsher 3. und 4. Unterweis1tmgsjahr 

Leitgedanke: 
Gott ruft im AHen Bund sein Volk auf fhn zu hören. 
JesulS Chüstus lebt nach dem Willen Gottes. 
Er ruft alle Mens1chen, i'hm zu folgen. 
Wi<r hör,en diesen Ruf. 

IV. Krnr:s 
Bisher 5. und 6. Unter,weisungsjahr 

Leitgedanke: 

Goti hat Je:sus Chr'is1us :zmm Herrn gema1cht. 
Diesex Herr will in Ordnung bringen, was durch die 
Mens1chen in Unordnung gekommen ist. 
Wir ha/t,en uns an J eS•l!IS Christ1us.' 

V. Ktrrs 
Unterweisung ,im Konfirmanden.alter 

Leitgedanke: 
Jesus Chr1s1tus wa;gt es mit uns. 
Er nimmt den gottfernen Menschen an; er ze1gt ihm, 
daß er von Gott gesichaffen und gelieibt is1t. 
Er stellt ums in die Gemeirnde; mit i'hr glauben und1 

leben wir diesem Herrn. 

VI. Kurs 
Für Fünfaehn- bis Acht1zehnjahrige 

Leitgedanke: 
Jesus Chr1st<us gibt dem Leben Inhalt und Sinn. 
Er war der Me•nsch für andere; Gott hrnt i:hn zum 
Helfer für alle gemacht. Er will 'unser Leben erneuern. 
Wir l>eben mit Lhm in dieser Welt. Er begleHet 
unsiern Weg im alltäglichen Zeugnis. und DienJSt. 

Perikopen und Themen des Modells 

H e r ,r i s t G o t t i n J e s u iS C 'h r i s t u s 

I. Kurs 
Für V1er- bis Siebenjähri>ge 

Leitgedanke: 

J.esus Chri.stus liebt uns, wie Gott uns lieht. 
Jesus Christus. sagt aUen MeniS,chen aiUf dies{~;r \,Y elt, 
wi1e lieh Gott sie hat. 
Wir g.ehören zu J es1us Christus. 

Ortentierungsihilfc 1: Große' und Kleine gehör.en ZJU 

Jes'l!s Christius. 

Wir. ma,chen uns vertra1ut mit der neuen Umgebung. 
. Hter hören wir, Große und Kleine, von Jesus 
Chrisrus und beten zu ihm. 

Wir hörien: Jesus Chris.fos will die Kinder bei sich 
!haben und hat sie lieh. Mt. 19, 13/115 

Wir erzählen: Jesus Christus kennt unseren Namen, 
1..msiere Familie, unser Zdhaiuse (Kindergartcrn, 
Schiul1e). Jes.. 43, 1 :b 

Wir beten füreinander. 

Wir erzäl1len von einer Taufe. 
werden getaiuft. 

Gmße urud Kleine 
Jes. 43, l b 

Orientierungshilfe 2: Jes1U1S· Christus s,agt uooi: Gott 
der Vater gibt uns, was wir 
brauchen. 

Wir erzählen, was um uns herum wächs,t und leht. 
Jesus Christus sagt uns,, Alles kommt von Got>t 
dem Herrn. Ps. 136, 1 

Wir hörien: J es'US lehrt uns beten zu Gott dem Vater. 
Lk. 11, 1/2 a 

Amede und 4. Bitte des V aiiernnseris" 

Wir erzä'.hlen: Gott gibt uns Menschen, die für uniS 
sorgen und für uns arbeiten. 
Wir danken Gott unserem Vater für seine Gaben. 

Ps. 103, 2 
Wir geben weiter von dem, was wir haihen. 

Wir hfüen: Jes1Us. zeigt: Gott wil:L cla,ß umer Leben 
heil ist. Ps. 103, Z 
Er lädt aUe an seinen Tisch. Mk. 2, 13/15 

, a:uch 17 b 
Er hetlt einen Aussätzigen. Mt. 8, 1/3 

Orieniie:11ungshilfe 3: Jesus Christus i,s,t hnmer bei uns. 

'Wir mzä'hlen von einem Kind, das allein ist. 
Jesus Christus hört uns. Er sieht urns„ Er hilft 
uns. Mt. 28, 20 b 

Wir hören: Jesus Christus ist bei 
Angst haben. 

unis„ wenn wir 
Mk. 4, 35/41 

Wir erzä'hlen von einem Kind, das ungehorsam ist. 
Jesus Christus hilft, da;ß alles wiedeir gut wird. 

Jes.43, 1 a u. b 

Wir wissien: J e:sus Christus J1llft uniS. Er sorgt für 
uns. 

Wir vergleichen: Jesus Christus isi der gute Hirte, 
der für uns da i>SL Joh. 10, 14 

Jo'h. 10, 3 b; 4 u. 27 

Wir hören: Nichts kann uns von ihm trennen, nicht 
einrnail der Tod. Job. 10, 28 

Wir hfüen: Je51us Chri1s~us sucht das Verlorene. 
Mt. 18, 12/14 

Ori,cntieriungshilfe 4: Jesus Chri>srus lieht alle Men­
schen der ganzen We1t. 

Wir erzä'hlen, wie wir Weihnachten feiern. 
Christen feiern das Christfast. Lk. 2, 11 a 

Wir hören: Jesus Christm wird 
für alle Menschen. 

geboren zum Heil 
Lk. 2, 1/14, 15/20 

i'lm. W ei~e aus der Ferne finden 

Aber Herodes wird s,ein 
Mat. 2, 1/2 u. 11 

Fe incl. 
Mai. 2, 1/5 und 7/14 
Ps. 96, 2/3 

Wir erzahlen von einem Menschen in einem anderen 
Lande. 
Es gibt ühetall Große und Kleine, die zu Jesus 
gehören. Ps. 100, 1/2 a 

Wir 'hören: Es gibt Menschen, die Jes1uis Ghrilstus 
folgen. 
Er ruft Fis,c.her. 
Er mft einen Zöl.lner. 

Mk. 1, 16/20 
Mk. 2, 13/15 
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Wir 'hör.en: Es gibt Menschen, die zu Feinden Jes1u 
werden. Lk. 15, 2 

Die Schriftgelehrten ärgern sich, daß er Verach­
tete mft. Mk. 2, 13/16; 17 h 

Seine Feinde beschließen, ihn zu tfüen. 
Mk. 3, 6 

Wir wissen: JeS1us Christus ist unser guter Hirte. 

Wir 'hör.en: JeS1us Chris~us setzt sein Leiben für uns 
ein. J.o'h. 10, II a:uch 12 'c 
Er will, daß a:uch s,einen Feinden nkhts1 Bö1s,es. 
ges.chieht. Lk. 22, 2/6; 39; 47/51; 54 a 

Am Kreuz bittet eir für seine Feinde. 
Lk. 23, 32/38; 44; 46 

auch 
Lk. 23, 1/2 a; 25 b 

Wir wissen: Gott hat Jesus Chdstus 2'Jum Herrn über 
aUes gemacht. Apg. 2, 36 

Ortentiemngs'hilfe S: Jesus Chr1stus Lst unser Herr. 
Darum gehören wir 2Jus.ammen 
und helfen einander. 

Wir erzah1en von ·einem Ostergottesdienst (Kinder­
oder Familiengotbesdienst) und singen Osterl'ie­
der.· Apg. 2, 36 

Wir hö11en: Der Gekreuzigte ist auferstanden. 
Er liebt. Lk. 24, 5 b; 

auch 1/6 a 

Wir erzählen von unserer Kirche. Wir seihen uns 
den Taufstein an. 
Dte Geta1uften gehören zusammen. Gal. 3, 26 

Wir wissien: Große .und Kl,eine werden getauft. 
Jes. 43, 1 b 

Wir eileben eine Taufe mit. 

Wir erzahJen: Christien, die an einem Ort zusammen 
wohnen, gehören zu einer Kir.c:hgemeinde. 
Si.e 'helfen einander, Jesus Christus zu gehorchen. 

Wir begegnen einem Mens.chen und J,ernen E>eiin1em 
Di,enst in uns•er0er Kirchengemeinde kennen. 

Wir ·erfüllen gemeinsam eine Aufga'he in unserer 
Kirchgemeinde. 1. Petr. 4, 10 a 

II. Kurs 
Bisher 2. Unterweisungsja'hr 

Leitgedanke: 
JesUJs Christius hilft den Mernschen, i'hm zu vertrauen 
und arnderen zu helfen. 
So führt er sie zu Gott. 
Wir v.ertrauen diesem J e.S1us Chrisbrns. 

Or1entie11tmgs'hilfe 1: Menschen begegnen Jesus Ohri­
st11.1:s. Durch i\hn hilft uns Gott 
der Vater. 

Mk. 7, 32/37 
Mk. 8, 22/25 
Mt. 9, 35/36 
Mt. 14, 13/20 a; auch 20 b und 21 
Mt. 9, 6 a; 3. Hauptstück ohne Erklärung 
Joh. 10, 25 b; auch 30; Wi,e:der'holung der Aussagen 

vom guten Hirten. 

Orientierungshilfe 2: Gott der Vater liebt die Seinen. 
Lk. 2, 1/20 Joh. 3, 16 

An Jakob und s:einer Familie erkennen wir, daß 
Gott der Vater die Menschen lieb. hat. Er führt die 
Seinen. Gen. 50, 20 

Gen. 37 
Gen. 39, 1 bis 46, 7 
Gen. 46, 28 bis 47, 12 
Gen. 47, 27/30 
Gen. 48, 21 und 49, 33 b 
Gen. 50, 1/20 

Nach dem Willen s·eines Vate11s ist Jesus. Christus 
für uns am KNfüZ gestorhen. Joh. 3, 16 

Lk. 22, 2/6; 47 /54 a 
Lk. 23, 1/2 a; 23/24; 26/27; 39; 44; 46; auch 47/49 

Gott der V a.ter 'hat Jesus Chr1situs· zum Retter der 
ganzen Welt gema,cht. Apg. 2, 36 
Lk. 24, 1/9 

Ori.entiemngshilfe 3: JesuiS Chrtst'us der Herr ist am 
W·erk. wenn wfr heute auf i'lm 
lhör0en und von ihm reden. 

Apl. 3, 1/12; aiuch 16 
A<pl. 4, 1/3; 5; 7/10; 12/13; 15 a; 18/21 
ApL 8, 26/31; 34/39; au.eh 32/33 

Wir hören von Jesus Chri.stllliS · in unserer Kirchge­
meinde (Familie, Gottesdienst, Unterweisung, Ge­
meiindeveranst1al tunigen). 

Er 'hiilft uns Christ;en beieinanderzuhleihen (in der 
SchiuI.e, in der Na1chlbms1cihaft, in der Kirchge­
meinde; beim Kindertreffen, üherall in dier Welt). 

Durch uns wiU .e;r die Mrns,chen erreid1en, diie ihn 
noch nk'ht k.Emnen. 

Wir heten miteinander. Mt. 18, 20 

3. Haiuiptstück (von der Arnrede au.eh die Er­
klärung) 

III. Kurs 

Bisher 3. und 4. Unterweisungsjahr 

Leit-gedan:ke: 
Gott ruft im Ahen Hund sein Vol'k. auf S·einen Wil­
len zu hören. 
JeS1U1S Christ1us lebt nach' dem Willen Gottes. 
Er ruft aHe Menschen, i:hm zu folgen. 
Wir hören diesen Ruf. 

Ori.entierungs'hilfe 1: Gott ruft im Alten Bund die 
Vät·er des Glaubens und sein 
Vo1k zu siich. Auf dieses Zeug­
lllis des Alten Bundes hören 
wir Christ.en. 

(Bis'her 3. Unterweisungsjahr) 
Gott gibt Abraham schwere Befehle und ihm und 
s.einen Nachkommen ein festes Verspr.e1chen. 
Gen. 12, 1/9 
Gen. 15, 1/6 
Gen. 21. 1/3 
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Gott st.elht zu seinem V er:Sprechen, auoh wenn Jakob 
v.ersuc,ht. n&ch s.e:inem eigenen WiUen ZJU leben. 
Gen. 25, 20a; 21/28 
Gen. 2,6, 2 a: 3/5 
Gen. 27 
Gen. 28, 10/22 
Gen. 29 bis 31 im Uberhlick 
Gen. 32, 4/13 
Gen. 33 im Uberblic,k 
Gen. 35, 9/15 

Wir 'hfüen die Gehote. Indem wir sie in unserem 
Lehen 'hailten, dan\ken wir Gott. 

1. Hauptstück: 1./5. und 7./8. Gebot 

(Bisher 4. Unterweisiungsjahr) 
Colt führt sein Volk l srael aus· der Knechtschaft, 
wie er versprochen 'hat. und niemand kann i'hn daran 
hindern. 
Ex. 1, 6/14: 22 
Ex. 2 
Ex. 3, 1/12 ,a; 15 
Ex. 4, 10/18 
Ex. 5 im Uheriblic,k 
Ex. 7 bis 10 im Uherhlick 
Ex. 12, l: 3/14: 21/23: 29/31 
Ex. 13, 17 bis 14, 31 
Ex. 16, 1 bis 17, 7 

Das Bundesvolk vom Sin:ii 1eiht von Gottes Taten 
und n'ac,h Gottes WiJJen. 
Ex. 19, 1/19 
Ex. 20, ~8/21; dan.ac,h 20, 1/17 
Ex. 24, 3: 12/18 
Ex. 32, 1/8: 15/24: 30/34 

Wiederholung: 1. Hauptstück 
Wir verstd1en mm die Gebote vom 1. Gebot und 
seiner Er'klär1u111g her. 
Am 5. Ge:bot überlegen wi1r uns, wie wir es. heut·~ 
erklären können. 

OrientierungsMlfe 2: Jes1us Chri1st1us ruft Menschen, 
i'hm zu folgen; aber nicht alle 
folgen ihm. 

(Bis'her 3. Unt,erweisung1s.jahr) 

Lk. 5, 1/11 
Lk. 19, 1/10 
Lk. 8, 19/21 

GBislher 4. Unt·erweis1ung1sjahr) 
Mk. 2, 13/17 
Mk. 10, 46/52 
Mk. 6, 1/6 

Orientierungshilfe 3: J eS1us Chri1st1us war gelhornam 
bis z;um Tode. Darum hat Gott 
ihn zum Herrn der W eH. ge­
macht. der seine Gemeindie 
siammelt. 

(Bisher 3. Unterric,htsjalhr) 

Mt. 3, 13/17 
Lk. 23, 1/2 h; 32/56 (34 a und 43) 

Lk. 24, 13/35 
Apl. 4, l/3: 5/10: 12/21 
Apl. 10, 1/3: 5: 17 b; 21/27; 34/35 
Apl. 9, 1/6: 8/31 

Sendui!lg der Gemeinde in die Welt. 
Das wird ver1dleutlicht am Wirken eines Mi1s.sionars 
der jüngst•en V erg1angen!heit wie z. B. Albert Schweit­
zer und an misiSiornaris·chen Aktionen der jungen 
Kirchen. 
Hfoweise auf Kindertiag,e, BesiuchiSdienste, Rüstzeiten. 

(Bisher 4. Unt·enichtsjalhr) 

Mt. 4, 1/11 
Mt. 26, 30/39 a; 43/75 
Mt. 27, 2: 11/50 (39/43) 
Mt. 28, 16/20 
Apg. 2, 1/8: 12: 14: 22/24 a: 36/41 
A>pl. 2, 42/47 

Unsere Gemeinde - uns.er GoHesdienst 
Das V.aterun!Sier im Gotte:S.diernst 
Lk. 10, 29 b/37 

Dienst der Gemeinde für die Welt. 
Das wird verdelitlicht am Wirken der Anstalten der 
Inneren Mission. 

Hinweis·e auf eigene Mög:Uc.hkeiten., Alten, Kranken, 
Körperbehinderten zu helfen. 

IV. Kurs 
Bisher 5. und 6. Unterweisungsja'hr 

Leitgedanke: 
Gott 'hat J esl\l'S Christuis ZJum Henn gemacht. Dieser 
Herr will in Ordnung bringen, was durch die Mcn­
S·chen in Unordnung gekommen ist. 
W'ir halt::m uns an Jes1Us Chrtsvus. 

Orientierungshilfe 1: Der Mens·c.h ve1fuält skh ni.cht, 
wie Gott es haben will. Aber 
Gott bleibt Lhm zugewandt. 

(Bisher 5. U111>erweiS1Lmgsjahr) 
In den Saul-Perikopen hören wir, wie Israel klagt. 
<Ps. 137, 1/4; Jes .. 43, 27/28): 

Das Gottesvolk wollte sich lieb.er an einen mäch­
tigen Herrs.cher al1s an Gott halten. 
l. Sam. 8, 1/9 (8, 5 b und 7) 
1. Sam. 10, 17 /27 

In den Da:&id-P.erikopen bezeugt farael (J es. 55, 3/4): 
Was David' sich vornimmt. wir<d über:hoten und zu­
recht gehr.aicht von dem, wa.g Gott für ilhn und, das 
Gottesvolk v.allbringt. 
2. Sam. 2, 1; 4/7 
2. Sam. 5, 1/4; 6/10 
2. Sam. 7, 8 b/10; 11 h: 16 
2. Sam. 1 L 2/4 a; 14/17; 

11, 26 bis 12, 7 a; 
12, 9b: 13/16: 18a; 24b 

In den Salomo-Perikopen wiiid bezeugt: 
Goti warni den König, der i'lrn durc.h den Tempelhau 
ehren will, vor fals-chem Gottes1dienst. 
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1. Kön. 6, 14; 8; l; 14; 
8, 28/30; 61/62 

1. Kön. 9, 4/7 
1. Kön. 11, 4/13 

In den Elia-Perikopen wird dturc.h die Botis,chaft und 
das Leben · des Elia dem Gottesvolk und seinem 
König hezeu:gt: 
Gott allein ist der Herr. 
1. Kön. 18, 1/39 
1. Kön. 21 

(ßi.s:her 6. Unterwei&ungsjahr) 

1. Kön. 18, 17/18 

Israel friagt danach, wie Gottes g:ute Weltt in Un­
ordrnung gekommen ist. 
A<uf diese Frage wiPd mit den pwpheti&chen ZeUlg­
nis.sen geantwortet: 
Die Menschen woHen sein wie Gott; aiber Gott ble:libt 
der Herr. • Gen. 3, 5 h und 23 
Gen. 2, 15/17 
Gen. 3, 1/24 

Die Menschen wolJ.en alllf der Erde ungebunden le­
ben. Gott aher stellt sie unter seinen Bund. 

Gen. 6, 5 a 'Und 8, 21 
Gen. 6, 5/8; 7, 1/5; 7/10; 12; 

7, 17; 22/23 
Gen. 8, 6; 8/12; 13 b; 20/21 a; 

8, 21 c/22 

Die Menschen wollen Ihre Ein!heit o'hne Gott orga­
nisieren. Gott aber s.agt ihnen im Segen für Ab11a­
ham viel mehr zu. Gen. lL 4; 12, 3,ib 
Gen. 1 L 1/9 
Gen. 12, 1/4 a 

Israel wird dla,r,an erinnert, 
(Hos. 9, 10): 
Die I:sraehten widersetzen sk'h Gottes Fü'hrung, aher 
Gott hat gerade sie zu seinem Y·olk gemacht. 
Ex. 16, 2/5; 17, 1/3 Akzent 16, 3 
Ex. 19, 3/6 (5 b) 

Wieder'horung des 1. Haupt1stücks, eini•ge faik~ärungen 
Lut\hers. · . 

A<us den Prop'hetenbüchem Am.os und Jer.emia hören 
wir mit Isrnel: 
Gegen den Widerstand der Könige und Pries.ter ruft 
Gott durch den vollen Einsatz seiner Boten daizu 
auf, das Leben mit iihm zu wagen. 

Am. 5, 4/7: 11/13; 16/17; 23/24 
Am. 7, 10/17 
Jer. 1. 4/9; 18/19 

Jer. 7, 3; Am. 5, .4 

Jer. 19, l; 3/4; 10/11 a; 19, 14/15; 20, 1/6 

Orientierungshilfe 2: In der Gemeinde wird Jesus 
Christrns alis der Herr be'lleugt. 
Wir halten uns an -ihn alS< un-
s,eren Herrn. 

(Bisher 5. Unterweisungs.jalhr) 

2. Hauptstück, 2. Artikel 
Martin Lut'her beze'L!gt neu: 
Jesus Christus wilL daß wir es mit ihm wagen. 
Damm geht es in dem Wirken des Refo11mators. 

(Bislher 6. Unterweis:ungsjahr) 
Er überwindet uns dazu, zu fhm Herr zu S<agen. 

Joh. 20, 11/16; 17b/18 
Joh. 20, 24/29 

Joh. 20, 28 b 

Weil Jesu1s Christ1rns der Herr ist gebt die Refor­
mation weiter. 
Das sehen wir an Chriis1Ju1s.zeugen der Geigenwart. 

2. Ha:uptstück, 2. Artikel 
Luthers Erklärung ZJUm 2. Artikel 
Bekanntmachung mit einem Glauhenshekennt1nis a;Uis 
uns,erer Zeit. 

Orientierungshilfe 3: In der Gemeinde wird Jesus 
Christus als der Herr bezeugt. 
Wir halten uns an Jesus· Chri­
strns als den Herrn der Kirche. 

(Bisher 5. Unt·erweisungsjahr) 
Er ist bei den Seinen. 
Mk. 10, 13/16 
Mk. 2, 1/12 
Mk. 14, 17; 22/26 
Mt. 18, 21/35 
Mt. 8, 23/27 
Mt. 28, 16/20 

2. Ha1uptstück, 3. Artikel 
' 

Mt. 28, 20 

Die Einführung in d1e Bibel als in da•s Buch der 
Kirche beginnt mit dem Lesen und V er:glekhen sy­
noptis.cher Texte: 
z. B. Mk. 2, 1/12 mit Mt. 9, 1/8 

Mt. 8, 23/27 mit Mk. 4, 35/41 

Jesus Christus wird in den Festen des Kirchenjalhres 
von den Seinen dafür geI.o.bt und gepriesen, daß er 
bei ihnen ist. 

Das Gebet in der Gemeinide und mein Beten. 

Das Vat·eruns·er. 

(Bisher 6. Unterweisungsjahr) 
Er bestimmt Lehen und Verhalten in seiner Kirche. 

Joh. 13, 1/15 
Lk. 10, 25/37 
Lk. 11, 1/3 
Lk. 15, 1/3; 11/32 
Lk. 18, 9/14 
Lk. 14, 16/24 
Apg. L 8; 2, 1/13 

Joh.13, 15 

Wiederholung des 3. Artikel1s unter Heranziehun,g des 
Anfangs von Lufü.ens Erklärung. 

Er wHL daß wir es mit ihm wagen. 
Mk. 9, 14/27 
Mk. 5, 22/24; 35/43 
Mk. 10, 17/23; 26/27 
Mk. 4, 1/9 

Mk. 5, 36 b Die Einführung in die Bibel als in clJa1s Buch der 
Kirche wird erweitert dumch den V ergleidh der 
Hauptanliegen verschiedener neut.estamentlicher 
Schriften: 
z. B. Mk. L 1 und Lk. U/4 mit 2. Kor. L 1/4 
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An einigen Beispielen aus Vergangenheit und Ge­
genwart wird aiufgewiesen, wie der Herr Lehen und 
Verhalten in der Kirche bestimmt. aiher ,cmch, wie 
die Kirche vor ihrem Herrn sdmldig wird: 
z. B. Franiz von Asstsi. Bonlhoeffer, Chriisten und 

Jrnden. 

Orientieriungs'hilfe 4: In der Gemeinde wird J es1us 
Christ1u1s als der Herr bezeugt. 
Wir halten uns an Jes1uis Chri­
stus als den Herrn der Welt. 

(Bisher 5. Unterweisungsjahr) 
Er ist ermächtigt, Z!U überwinden 
was sich Gott entgegenistelh. 

und zu richten. 
Phil. 2, 9 

Mt. 11, 2/6 
Bhil. 2, 5/11 
Mt. 25, 31/46 

Diakonische Aufg,ahen in unserer Gemeinde. 
Hinweise auf die Notlei!den·den in der Wdt von 
heute. Unsere Verantwortung für sie. 

tBis'.her 6. Unterweisungsjahr) 
Er macht uns der Liebe Gottes gewiß. Darum kön­
nen wir auch Gott in seiner Schöpfung fohen. 

Röm. 8, 38/39 
Ps. 104 
Gen. 1. 1 bis 2, 4 a 

1. Ha1uptstück, 1. Artikel 
wofür wir Gott 'heut danken können. 
Hinweise a1uf die gemeinS1rume Verantwortung al1er 
Christen für Gottes gute Schöp:fiung. 
Informat.iJon über die Okumene. 

V. Kurs 
Unterweisung im Konfirmandcnalter 

Leitgedanke: 
Jesus Christus wagt es mit uns. 
Er nimmt den gottfernen Menschen an; er zeigt ihm, 
daß er von Gott ges.chiaffen und gelielbt ist. 
Er stellt unis in die Gemeinde; mit ilhr glaub,en und 
leben wir diesem Herrn. 

Orientierungshilfe 1: J e1s1us Christus der Erlhöhte ist 
ge:gerrwärtig in der Gemeinde. 

Erste:s J a'hr 
Rüste: Wir s.ind getauft und zum Aihendimiaih1 einge-

laden. 
Mk. 10, 17 /22 

Wir gehören zur Gemeins.chaft der Ge!Jruuften in der 
WeJt. 
hpg. 2, 14; 22/24; 32/33; 

2, 36 (33) 
Apg. 2, 37 /47 (42) 

2. Hauptstück, 3. Attike:l mit Erklärungen. 
4. Hauptstück. Zum ers!en. 
Die Bibel 
Die Predigt 
Der Gottesdienst (aiuch Triairnung und BeiStarttrnng). 
Einführung in EKG unrd in den Kleinen Kat·echismu& 
Luthers. 

Zweites Jahr 
Rüsf,e: Wir erar;beiten einen JugendgoHes.dieI11si: für 

;uns.ere Gemeinde. 

Wir gehfüen zu unser·er Orts1geme:inde. 
Mt. 18, 15/20, 21/35 
1. Kor. 12, 1/11 

2. Hmrptstück, 3. Arti'kel mit Erklärungen. 
Die Lebensordnung der Gemeinde. 
Besuch einer ,anderen Gemeinde. 
Die ökumenische Gemeinis•chaft. 
Anfechtung und Bewä'.hrung der Gemeinde J esu 
Christi in Vergangenlheit und Gegeruwart. 

Orientierungshilfe 2: Jesus Chriistus der Gekreuzigte 
!hilft uns, vor Gott zu bestehen. 

Erstes Jahr 
Im Zeugnis ·der Gemeirude werden wir zum Glauben 
an Jesus Christus gerufen. 
Apg. 16, 13/15; 23/35 (31) 

Lk. 19, 1/10 

2. Hauptstück, 2. Artikel mit Erklärungen. 
Vergleich mit einem GLaiL1Ibensbekenntnis uns1erer Zeit. 
Interview eines jungen berufstätigen Christ·en. 

Zweites Jahr 
Die Gemeinde bezeugt uns: In Jesus Chrislus ist 
Gott den Menschen nahe. 
Lk. 4, 14/22 
Mk. 2, 1/12 
J es. 53 

Besuch eines Filmes über Schiulid in unserer Zeit. 
Barmen Thes·e 2 

Das Beichtgebet 

Orien11enmgsfalfe 3: JesuiS Chriistus ist der Mensch, 
wie ihn Gott halben will. 

Erstes Jahr 
Die Gemeinde hat Jesu1s von Nazareth als den Di·e­
nernden vor Augen. 
Lk. 10, 25/37 
Joh. 13, 1/15 (15) 
Phil. 1, 12/14, 27/30 

2, 3/5 
1. Hauptstück mit Erklärungen. 
Die Frag.en der pernönlichen Lebensgestaltung. 
Besiuch eines. Haus.e,s der Inneren Mission. 
Plarnung eines diakonischen Einsatzes. 

Zweit•es Jahr 
Die Gemeinde hat Jesus von Nazareih a1s den Ver­
trauenden vor Augen. 
Mk. 9, 14/29 
Mt. 26, , 36/46 
3. Hauptstück mit Eiklärungen der Anrede und Be­
schLuß. 

Die Gemeinde weiß: Der goUferne Mensch zerstört 
die Welt. 
Gen. 2, 15/17; 3, 1/24 
Gen. 4, 1/16 
Gen. 1 L 1/9 
3. Hauptstück 1./7. Bitte 
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Orientierungshilfe 4: Jes'Uls Christus der Herr weist 
UiliS auf Ursprung und Ziel dies 
Mensc'hen und der ganzen Welt. 

Erstes Jalhr 
Die Gemeinde lebt in der Gewißheit: AU.es ist von 
Gott her und zu ihm 'hin. 
Ps. 104, (24; 27; 35) 
Gen. 1, l bis 2, 4 a 
Gen. 2, 4 b/9; 15/25 

2. HC11upt1siüc'k, l. Artikel mit Erklärungen 

Wissenisc'haft und Gl1aiube. 

Dankgebet in uns·erer Zeit. 

Zweit!e:S J aihr 
Die Gemein.de leht ver.antwortlich auf die ihr V·er­
'heiß·ene Zukunft hin. 
Mt. 25, 14/30 
Ps. 8 
Am. 5, 21; 24 
Ps. 139, 1/18; 23/24 (23, 24) 

3. Hauptstück, 4. Bitte 
Bittgehet in um;.erer Zeit. 
Unsere Verantwortung im Beruf. 
Unsere Verantwortiung in der Gesellis·c'haft. 

Orientierungshilfe 5: J es:us Chri:stus, von Gott .ge­
·sandt, S•erndet uns in die Welt. 

Erstes Jahr 
Die Gemeinde bekennt iihren Herrn in der W.elt. 
Mt. 5, 14/16 und 9, 35 Ms 11, l 
Apg. 4, 1/21 
Lk. 5, 1/11 

Unser Bekenntnis in den gegenwärtigen Weltproble­
men (auch Brot für die Welt; Aktion Sü'hnezeic,hen.: 
Gleichberechtigung der Rassen). 
Ein Lebensbikl. 

Rüste: Wir haruen an der zukünftigen Gestalt der 
Gemein.de mit. 

Zweites Jahr 
Die Gemeinde geht ihren Weg mit ihrem gegenwär­
tigen Herrn. 
Mk. 6, 30/44 
Mt. 28, 18/20 
Apg. 8, 26/40 

5. Hauptstück, Zum er•sten. 
PlailJUn.g eines Gemeindepmktikums (Besuch von Ge­
meindekreisen, Kranikeniberoche, Ges·taltung eines, Ge­
meindeahends). 

Rüste: Wir bereiten ums zum ersten Abendma1Msgang 
vor. 

VI. Kurs 
Für Fünfz.ehn- bris Achtze'hnjä'hrige 

Leitgedanke: 
Jesus Christus gibt dem Leben Inhalt und Sinn. 
Er war der Mensch für .andere; Gott hat ~hn zum 
Helfer für alle gemacht. Er wHJ uns.er Leben er­
neuern. 
Wir leben mit ihm in dies.er w:elt. Er begleitet 
u1ns·ern Weg im alltäglichen Zeugn1s und Dienst. 

011ientie1.1Ungs'hilfe 1: Menschen fragen na•ch dem L<!­
henssiinn. 
J esoo Christus gibt Antiwort. 

Orientierungshilfe 2: Jesus Chri!st1us, der Herr i.iher 
das Leben, s.chenkt FreiJhei! den 
Gebiullldenen. 

Orientien{ngs'hilfe 3: J es:us Chri1st:rns ruft zur Nach­
folge 1n den Fragen unserer 
Zeit. 

Orientierungshilfe 4: Jesm; Chri1St•us stärkt die An­
gefochtenen. 

Orientierungshilfe 5: Wir stin.d mit der Gemeinde 
auf dem Wege. 
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